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Fortsetzung des Notenwechsels.
8. B e r l i n. 17. Okt. (Erg. Tel. zb)

Man rechnet in unterrichteten Kreisen mit einer Fertig¬
stellung -er dcntsche « Antwortnote a « Wilson
spätestens für heute.

8. Berlin.  17. Okt. (Eig . Tel. zb.)
I « de« Fraktionssitznngen der Mehrheitspar-

teie « ist die Meinung über die fernere Haltung deS Prü¬
fidenten Wilson auf die ergehende zweite deutsche Antwort¬
note «nr insofern einig, als man mit einem Fortgang des
Notenwechsels  nutz damit doch mit der Möglichkeit einer
nicht mehr ferne« Beendigung des Krieges rechnet. Ein
Abbruch der Besprechungen wird als ansaeschlosieu erklärt.
Ein weiteres Entgegenkommen  der Neichsreslernng
ans die Forderungen Wilsons in sachlichem Sinne sei zu er¬
warten.

Die vorstehende Berliner Meldung, daß ein weiteres
Entgegenkommen auf die Forderungen Wilsons in sachlichem
Sinne von unserer Sette zu erwarten sei, kann in keiner
Weise als ein völliges Zurückweichen vor den Zumutungen,
die in der Washingtoner Note vom 14, Oktober gestellt sind,
-n deuten sein. Einen einseitig, im Sinne der Entente vor-
geschlagenen Frieden anzunehmen, weigert sich die Gesamt¬
heit des deutschen Volkes. Wir rechnen mit dem Friedens¬
schluß auf dem Wege einer Verständigung:  etwas .an¬
deres kann gar nicht dem zu gründenden Völkerbund vor-
ausgehen. Oder aber das gesamte Wilsonprogramm war
reinster Bluff . . . . Deshalb sind alle die wahnwitzigen
»Friedenspunkte" der englischen und französischenPresse,
auch die Drohungen in den feindlichen Ministerien , vorläu¬
fig nur als papierne Einwände und Fantasieziele anzusehen.

Bezeichnend für den deutschen Standpunkt sind die Aeu-
ßerungen des Vertreters der Sozialdemokratie in der Reichs-
regiernng: Staatssekretär Abg. Scheidemann  sagte in
einer Rede mit bezug aus die Washingtoner Vorschläge:
„Diktiert die Entente den Frieden , dann wehe dem deutschen
Handel, wehe der deutschen Industrie , dreimal wehe der
deutschen Arbeiterschaft. Die BrotloSmachung von Millio¬
nen deutscher Arbeiter steht auf dem Spiele , wenn wir einen
Frieden der Entente annchmen müßten. Elend und Not
durch viele Jahrhunderte hindurch würden unS zum Bettel¬
volk Europas stempeln."

Danach ist vorauszusetzen, daß Deutschlands Entge¬
genkommen seine Grenze  findet an dem Punkt , wo
die von der Gegenseite gestellten Forderungen den Rahmen
der Sachlichkeit überschreiten.

*

Churchill fordert Garantien.
L o n ö o n, 16. Okt. (Wolff-Tel .)

Reutermeldung. In Manchester sagte Churchill:
-ASilions feste und kraftvolle Antwort an Deutschland wird
k> den alliierten Ländern eine einmütige und herzliche Zu¬
stimmung finden. Ihr erster und wichtigster Punkt ist, dast
«ns der Feind angemessene Sicherheiten und Garantien ge¬
ben muh, bevor wir unS daraus einlassen, den Druck unserer
stegreichen Armeen einzustellen. Wir müssen unbedingt wirk¬
same Garantien haben, die den Deutschen die Wiederaus-
«ahme des Kampfes unmöglich  machen. Ueber die
Frage der Garantien , die vor Bewilligung deS Waffenstill¬
standes zu leisten stnd, muß an erster Stelle Foch zu Rate
gezogen werden. Wir müssen auch Garantien für die
See  haben und hierüber wäre da? Urteil der britischen Ad¬
miralität einzuholen. Ein weiterer Punkt ist der. das, die
Deutschen aufdören müssen, Grausamkeiten zu begehen, be¬
vor wir mit ihnen verhandeln können. Wir haben nicht den
Munich, Deutschland zu vernichten, aber die Deutschen müssen
ihren Traum einer Weltherrschaft aufgeben. ES ist möglich,
daß wir noch einen schweren, monatelangen Kampf vor unS
haben, der riesige Mengen Blut und Gelb kostet. Sollte dies
der Fall sein, so ist eS besser, der Konflikt wird auS-
getrasen,  als baß wir einen Kompromiß annchmen oder
uns um die Früchte unserer Anstrengung brächten."

„Das ist der Tag der Rache ."
England ist von Wilsons Antwort befriedigt.

Amsterdam,  17 . Okt. (Wolff-Tel.)
Nach einer Reutermeldung aus London  schreibt

»Daily Telegraph " : „Die Note Wilsons ist eine der
rufviedenstellendsten diplomatischen Mitteilungen - die jemals
veröffentlicht wurden. Sie wird sich einst als entscheidender
Schlag für das System, das diesen Krieg veranlaßte , Heraus¬
stellen. Das ist der Taq der Rache, und die Worte des Pra-
stdenten beweisen, daß das amerikanische Volk ebensowenig
vor -er Aufgabe btt  Vergeltnvg zurückschrecke«

wirb wie die Engländer selbst. Wilson spricht zweifellos die
Ansicht aller Demokraten aus ." — „M o r n i n g Post " er¬
klärt : „Wilson verdient die Dankbarkeit der zivili' ierten
Welt dafür, daß er die Lage rettete. Deutschland werde setzt
verstehen, daß die bedingungslose Uebergabe eine wesentliche
Voraussetzung für den Waffenstillstand ist und daß die Ge¬
währung eines Waffenstillstandesnoch keinerlei Versprechen
ttr die Friedensbedinguneen mit sich bringt ." — Die „Ti¬

mes"  meint : „Wir in England haben sehr hohe Ansprüche
an die Antwort Wilsons aestellt: aber er hat sie befriedigt.
Die Note macht allen Vorstellungen von einem erhandelten
Frieden ein Ende"

Wilson sprach für die Entente.
L o n d o n, 16. Okt. sWolff-Tel .)

Reuter erklärt , daß der ausführliche Tex«dar A n t w or t
Wilsons  an Deutschland, wie er von Reuter aus Ame¬
rika übermittelt wurde, bereits in der Frühe in den Händen
der Regierungsmitglieder war , die über ihn in einer mini¬
steriellen Beratung , die bis nach 11 Uhr dauerte , verh-andel-
<« t. Für d-n Augenblick ist keine motivierte Erklärung mög¬
lich. aber es scheint, daß die Antwort des Präsidenten faktisch
die Ansichten der anderen assortierten Regie¬
rungen  wiebergibt . Die Bezugnahme des Präsidenten auf
Oesterreich-Ungarn wird als bezeichnender Teil der ameri¬
kanischen Antwort betrachtet. Die Bemerkungen dez Präsi¬
denten über die verantwortlichen Männer in Deutschland
werden als deutlicher Wink an das deutsche Volk aufgefaßt,
was man von ihm verlangt.

*
Reuter meldet weiter: Das englische Unterhaus  ist

nach den Ferien wieder zusammengetreten. Der Besuch war
gut und es herrschte allgemein frohe Stimmung . Es wur¬
den viele Fragen über schlechte Behandlung der britischen
Kriegsgefangenendurch die Deutschen und über Vergeliungs-
maßregeln aestellt. C a v e erklärte , was die Türkei betreffe,
so sei die bedingunaslose Auslieferung der britischen Kriegs¬
gefangenen Voraussetzung für jeden W' ffenst' llstand. Was
die Mittelmächte betreffe, so sei es nicht erwünscht, die Be¬
dingungen, unter denen allein einem Waffenstillstand zuge¬
stimmt werden könne einzeln zur Snrache zu bringen . Man
habe die Angelegenheit ständig im Auge gehabt und werde
es auch in Zukunft tun.

Bonar Law  sagte in Beantwortung anderer Fragen.
eS fei nicht erwünscht,  im setzige« Augenblick irgendeine
Erklärung  über die militärischen Operationen oder über
Friedensmitteilungen abzugeben.

*

Eine Demonstration der Unabhängigen.
Berlin.  17. Okt. (Wolff-Tel .)

Gestern nachmittag veranstalteten die unabhängigen
Sozialdemokraten  eine Kundgebung vor dem Reichs-
tagsgebände. Zunächst hatten sich ungefähr 766 Personen
cingefunden, welche von der Polizei ohne Waffengewalt zer¬
streut wurden. Svä 'er aelana es einer arößeren Anzahl von
Kundgebern, die sich noch durch Zuzua Neugieriger verstärkte,
durch das Brandenburger Tor in die Straße Unter den
Linden cinzudrinaen. Sie gelangten unter Joblen und
Schreien bis zur Charlottenstraß ' , wo sie von der Schuy-
m a n nch a f t mit der blanken Waffe zerstreut  wurden.
Es fanden im ganzen drei Festnahmen statt.

*

Französische Friedensknndgebnng.
Genf,  17. Okt. (Eia . Tel . zb.)

„Prolötaire " meldet, daß die französischen Arvei-
terverbände große Kundgebungen  dagegen »or-
bercite«, daß Wilsons FricdenSabsichten durch die Entente¬
regierunge« vereitelt werde».

Zur Räumung von Cambrai -Douai
Abtransport der französischen Zivilbevölkerung.

Berlin,  17 . Okt. (Wolff-Tel.)
Da sich in der Gegend von Cambrai und Douai

schon wochenlang schwere Kämpfe abspielen, sah sich die
HeereSleitung verpflichtet, die Zivilbevölkerung
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen . Cambrai und Douai
sind bereits seit anfangs September , «ls englische Kanonen
diese Städte zu beschießen begannen, geräumt worden. Die
Abbeförderung  war eine sehr schwierige Sache, da
vor allem die OstauSgänge der Stadt unter Feuer gehalten
wurden. Man gab der Bevölkerung durch öffentliche An¬
schläge mehrere Tage zuvor dieAbbeförderung bekannt. Dar¬
auf erfolgten die persönliche Aufforderung an die Familien,
Besprechungen mit dem Bürgermeister , die Ausgabe von
Einteilungskarten an die Familien , die Einteilung in
Kolonnen und die Verpflegungsausgabe für mehrere Tage
Außerhalb deS Ortes waren Sammelplätze augelegt worden.
Von der Militärbehörde waren Pferde, Wagen und Eisen¬
bahnzüge zur Verfügung gestellt worden, die für die Zeit
und Dauer des Abtransportes der Bevölkerung für Militar-
zwecke gesperrt waren. Die Kolonnen wurden von Begleit¬
mannschaften übernommen, die fie aus befohlenen Straßen
«ach Orte« bei  Hintergeläudes brachten, «ach de»e« Quar¬

tiermacher vorausqeschickt worden waren . Man trug dafür
Sorge , daß Familienangehörige beisammen blieben, und er.
laubte der Bevölkerung, das Nötigste von ihrem Hab und
Gut mitzunehmen. Sie machte davon auch auSgiebig Ge-
brauch und führten auf Karren , selbstgezimmerten Wägel-
chen und größeren Wagen alles Mögliche mit sich.

Auf den Wasserstraßen  Nordfrankreichs tranSpor-
tierte man Greise, Kranke und Kinder, die den Anstrengun-
qen des Fahren? auf den Landstraßen nicht gewachsen ge¬
wesen wären. So wurden sachaemöß auf Kähnen auS Douai
506 Kranke und Krüppelkinder und 256 kranke Frauen aus
Privathäusern und Hospitälern unter der Aufsicht eine»
Arztes und mit Unterstützung von SanitätSperional vor de»
englischen Granaten in Sicherheit gebracht.

Verfuchier Anschlag auf Gras Tisza.
Budapest.  17. Okt. (Wolff-Tel .)

Ungarisches Korr.-Durrau . Als nach SitzunqSschlnß deS
AbgeordnetenhausesGraf T i f z a das HauS verlt :ß und bas
Auto besteigen wollte, näherte sich ein halbwüchsiger Bur¬
sche dem Kraftwagen mit einem Revolver  in der Hand.
Der Wagenführer bemerkte daS Herannaben und ichlug dem
Burschen ins Gesicht. Dieser taumelte zurück und ließ Sen
Revolver fallen. Er konnte keinen Schuß abgeben und
wurde von Polizeibeamten fest genommen.

Die militärische Lage.
Bon unterrichteter Seite wird unS geschrieben:
Während zwischen den Regierungen die Frage , ob

Krieg, ob Frieden , der Entscheidung entgegengeht, muß bas
deutsche Heer nach wie vor die Heimat vor feindlichem Ein¬
fall sichern. Zwingt uns der Feind zur Fortsetzung deS
Kampfes, so bedarf es, wie bisher, der ganzen deutschen
Kraft, den in einer Abweisung des deutschen Friedensange¬
bots sich offenbarenden Vernichtungswillen der Feinde z«
brechen. Es geht um Deutschlands Ehre , Existenz und
Zukunft. Unterstützt von tapferen Truppen der treuen
öfterreichlsch-ungarischen Bundesgenossen. hat die deutsche
Streitmacht ihre Front trotz gewaltigsten feindlichen An-
sturmes in sich geschlossen gehalten. Die Front trotzt dem
Feinde, ist stark und bleibt stark. DieS kann angesichts der
bisherigen Abwehrerfolge nicht scharf genug betont werden:
denn alberne, törichte Gerüchte arbeiten daran . lede Ruck-
wärtsbewegung zu einer Niederlage zu stempeln.

Unsere rückwärtigen Bewegungen erfolgen nach einem
festen, bestimmten Plan , der Feind ist nicht in der Lage, sie
zu hindern oder zu stören. Gerade in der Elastizität der
Front liegt ihre Stärke . Die deutsche Führung weiß immer
wieder, die feindlichen Absichten auf Auseinanderreißung
der Front zu durchkreuzen. Da ? kann nur deshalb dauern»
gelingen, weil die Front elastisch in Bewegung gehalten, die
eigene Kampfkraft möglichst geschont wird . Je häufiger fite
Kampfstellung geändert wird, desto weniger können die ge¬
waltigen Angriffsmittel der Feinde zur Geltung komme«.
Der Verteidiger zwingt durch jeden Stellungswechsel den
Angreifer zu zeitraubender Erkundung . In mühsamer
Luft- und Erdbeobachtung mutz er sich immer von neuem
Ausschluß über die Stärke deS Verteidigers verschaffen, ge¬
naue Anhaltspunkte für die Gliederung neuen Angriffs
suchen, muß seine Artillerie und Mtnenwerfer nachziehe»
und einschletzen, den Munition ?- und Verpflegungsnachschub
von neuem regeln, Bahnen und Straßen in Ordnung
bringen. _ „„

Alle Bewegungen, die wir an der Westfront auSführeu
und ausführen werden, vollziehen sich unter dem zielbewuß¬
ten Willen unserer Führung , den Endsieg deS Feindes z«
vereiteln. Die große BewegunaSfreiheit . mit der wir ohne
strategische Nachteile dem Feinde immer wieder Gelände
überlasten können, um unS günstigere VerteidigungSbedin-
aungen zu verkchafien. vedanken wir dem Umstande, daß
wir den unS aufgezwungenen Verteidigungskampf weit in
Feindesland hineinaetragen haben, und dort statt in un-
serem vaterlande den Endkamps auStragen können. Mt»
jedem Schritt, den wir in der Mitte deS großen Bogens
zwischen Nordsee und MaaS nach rückwärts tun , wirb
unsere Front kürzer,  sparen wir Kräfte anS u»ö
erhöhe« wir unsere beweglichen Reserve».

Der neue Kurs auch für Bayer«, gejoröerl.
München,  17 . Okt. (Wolff-Tel .)

Die liberale Landtagsfraktion  hat in der
Kammer folgende« Antrag  eingebracht : „Die heutige La«
der Umgestaltung deS VerfaflungSleben» im Rerch erfordert
auch für Bayern ein neues Regierungssystem und « «»-
qebenben Einfluß der Volksverwaltung auf die Zusamme».
setzung der Regierung. Zur -"-iolgreichen Führung der » v.
schäfte und zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Orb«uug
in dieser schweren, erregten Zeit ist es notwendig, der Re-
gierung das Vertrauen zu sichern. daS ein bloße» Beamte».
Ministerium besonders unter den heutigen Berhältnifie«
nicht besitzt. Alle Parteien des Landes  müsten u«.
verweilt durch die notwendigen Reformen in die Lage ver¬
setzt werben, durch Männer ihres Vertrauens die Bern
antwortuug  für bi« Reaieruug mtt »« ft&rottfone «^
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 18. Okt. sAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht . I»

plaudern setzte der Feind seine Angriffe fort. Der Haupt¬
stoß richtete  sich ansTorhout nnd «egen die Bahn I scg e m
—Ko r t r i k. Auch gegen die übrige Kampffront führte der
Feind, vielfach dnxch Panzerwagen unterstützt, heftige An¬
griffe. An einzelnen Stellen haben unsere Truppen ihre
Linie« behauptet, an anderen Stellen wichen sie kämpfend
aus und wehrten den Feind, an rückwärtigen Stützpunkten,
vielfach durch Gegenstoß ab.

Aus dem «ördlichen Angriffsslügel blieb Torbout in un¬
serer Hand. Versuche des Feindes, zwischen Werken und
Torhout in nördlicher Richtung vorzuftoßen, wurden in erster
Linie durch Truppen der 38. Laudwchrdivifion verhindert.
Südlich von Torhont haben wir die Linie Lichtervelde—
Isegem gehalten. Südlich von Isegem gelang cs dem Geg¬
ner. über die Bahn Isegem—Kortrik binans vorzndringen.
Oestlich der Bahn brachten wir ihn zum Stehen.

Westlich und südwestlich von Lille  setzte« wir unsere
Linien etwas vom Feinde ab.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Zwi¬
schenB o h a i n und der Oise  griff der Feind ernent nach
starker Artilleriewirknngan. Nördlich der Straße Bohain
—Esonville hielten wir ihn dnrch unser Feuer nieder. Eson-
ville wurde nach heftigem Kampf gegen den beiderseits des
Ortes und gegqn de« Ort selbst mit starken Kräften mehrfach
anstürmenden Gegner gehalten. Auch die nördlich der
Oise  vorbrechendcn feindlichen Angriffe scheiterten vor un¬
sere« Linien. Die seit Wochen säst ununterbrochen im
Kampf stehende6. bayerische Inf .-Division zeichnete sich
wiederum besonders ans. Kämpfe vor unseren Stellungen
«ördlich und nordöstlich von Laon und westlich der Aisne, in
denen wir dem Gegner vielfach schwere Verluste zufügten.
Der Feind steht hier südlich der Serre und etwa in Linie
Liefie—Siffonne—Le Thonr—St . Germainmont.

An der Aisnekront  Erknndnngsgefcchte. Der zwi¬
schen Olizy und Grandprs  auf Mouron entlang der
Aisne vorsvringende kleine Stellnngsbogen wurde geränmt.
Die dort kämpfenden Truppen haben den Feind auch gestern
wieder zu mehrfachen für ihn verlustreichen Angriffen ver¬
anlaßt und damit den mit dem vorübergehenden Halten des
Bogens beabsichtigtenZweck voll erreicht.

Heeresgruppe Gallwitz:  Zwischen den Ar-
gönnen und der Maas  sind erneute heftige Angriffe
der Amerikaner  in nnserem Feuer nnd in unseren
Gegenstößen gescheitert. Der Feind hat auch gestern trotz
Einsatz weit überlegener K-äste nnd starker Artillerie so¬
wie trotz Unterstützung dnrch Panzerwagen nur wenig Ge¬
lände gewonnen. Nördlich von Invin . im Walde von
Bantheville nnd nordöstlich von Cnnel fanden die Kämpfe
bei Anbruch der Dunkelheit ihren Abschluß. Ans dem west¬
lichen Maas vier zersplitterten sich die zwischen der Maas
nnd nordwestlich non Beanmont gerichteten Angriffe in dem
lehr »»übersichtlichen Waldaeländc in sehr heftigen Teil¬
kämpfen. die zn nuseren Gunsten endigten. Der Amerikaner
erlitt auch gestern wiederum außerordentlich schwere Ver¬
luste.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludeudorff.

Abendbericht.
Berlin , 16. Okt. (Amtlich.)

Nordwestlich von Roflelare. am Sellc-Mschnitt bei Hausiy,
zwischen Airr nnd Maas und auf dem Ostufer der Maas
find feindliche Angriise gescheitert.

Die von französischen Flüchtlingen angesüllte Stadt
D e n a i « liegt unter dauerndem Feuer schwerer englischer
Artillerie.

Der Feind beschoß gestern die von uns während des
Krieges sorgsam geschonte Wallfahrtsstätte von
Liesse.

Neue U-Boot -Ergebnisfe.
Berlin. 16. Okt. «T.-U.-Tel.)

I « Atlantischen Ozean versenkten unsere Unterseeboote
11888 Brnttoregistertonnen  Handelsschifssranms,
darunter mehrere Tankdampfer nnd mit Kriegsmaterialbe¬
ladene Dampfer. Der Ehes des Admiralstabs der Marine.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Wie », 16 . Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Aus dem S a sso R o sso vereitelte« unsere Sicheruugs-

trnppen einen italienischen Vorstoß.
In Serbien und Albanien  vollziehen sich uns-- -

Bewegungen und Maßnahmen ohne Einwirkung des Gegne. .
Der Chef des Generalstabs.

Rundschau.
Nnr im Einverständnismit de« Zivilbehörde».

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht nachstehende kaiser¬
liche Verordnung:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser,
König von Preußen usw., verordnen auf Grund des Ge¬
setzes über den Kriegszustand vom 4, Dezember 1916
(ReichsgesetzblattS . 1441) im Namen des Reichs, was
folgt:

Die Verordnung zur Ausführung des Gesetzes über
den Kriegszustand vom 4. Dezember 1916 (Reichsgesetz-
blatt S . 1332) wird wie folgt geändert:

1. 8 1 erhält folgenden Abs. 2: Ter Oberbefehlshaber
kann Anordnungen mit verbindlicher Kraft für die
Militärbefehlshaber erlaffen.

2. Es wird folgender 8 3 hinzugefügt: Der Ober¬
befehlshaber trifft alle seine Anordnungen und Ent¬
scheidungen im Einverständnis mit dem Reichs¬
kanzler  oder dem von diesem bestellten Vertreter.

Urkundlich unter unserer höchsteigenen Unterschrift
beiacdrucktem kaiserlichen Jnsiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier , 18. Oktober 1918.
Wilhelm. Prinz Max non Baden.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ferner eine an den
Reichskanzler und den Kriegsminister gerichtete allerhöchste
Order, in der bestimmt wird, daß die Militärbefehls-
Haber  die Befugniffe, die ihnen auf Grund des in der Ver¬
ordnung vom 81. August.1914 erklärten Kriegszustandes zu-
stehen, nur im Einverständnis  mit den von den
L' ndeszentralbehörden bestimmten. Verwaltungsbe¬
hörden  ausüben dürfen. Kommt ein Einverständnis zwi¬
schen den Militärbefehlshabern und der Verwaltungs-
bebörde nicht zustande, so ist unverzüaljch die Entscheidung
des Obermilitärbefehlshakers einzuholen. Mit der kaiser¬
lichen Verordnung ist sie Grundlaae geschaffen worden, daß
alle auf Grund des Belagerungszustandes ergehenden An¬
ordnungen der Militärbcfeh ŝhaber nnr in Uebereinstim-
mung mit den zuständiaen zivilen Verwaltungsstellen er¬
gehen können, und daß ne letzten Endes unter die Verant¬
wortlichkeit des Reichskanzlers gestellt werden.

Ans der Kriegswirtschaft.
Die „fleischlosen" Woche« in Bayer«.

Aus München  wird eine amtliche Bekanntmachung
über die Durchführung der fleischlosen Wochen auf
dem Laude  gemeldet , die erkennen läßt, daß der Zweck
der Einschränkung an vielen Stellen nickt erreicht worden
ist. Es heißt in der Kundgebung: „Wie von zahlreichen
Verbrauchern und in der Presse festgestellt wurde, sind in
nicht wenigen Gaststätten auf dem Lande, teilweise auch in
Städten , Fleisch und Fleischwaren zum teil in großen Men¬
gen markenfrei und iinter Ueberschreitnng der Höchstpreise
verabfolgt worden. Bei den von den Ueberwachungsbcam-
ten des Kriegswncheramtcs und der Fkeischversorgungsstelle
vorgenommenen Nachschauen in Gastwirtschaften und Metz-
qereien sind Flcischvorräte in einer Menge vorgefunöen
worden, die unmöglich von den Viehzuweisungen aus der
vorangcgangenen Woche stammen konnten. Sehr häufig
wurde auch Kalbfleisch und Schweinefleisch vorgefunden,
das nur von Schwarzschlachtnngen herrühren konnte. Dieser
starke F l e i t chv e r b r a u ch in den ländlichen Gast-
stätten  und Metzgereien steht in schroffem Widerspruch
zu den Klagen vieler Landwirte und Kommunalverbände
über die Eingriffe in die Viehbestände zur Versorgung des
Feldheeres und der großen Städte ."

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Frau, die durch den Krieg zum Man« wurde. De«

wohl einzig dastehenden Fall eines durch den Krieg hervor¬
gerufenen Geschlechtswechsels schildert der Frauenarzt Di.
Alfred Alexander in der „Berliner Klinischen Wochenschrift».
Die Patientin ist eine jetzt im 34. Lebensjahr stehende La»d-
frau . Der Mann , mit dem sie in kinderloser Ehe lebt, ist
seit Kriegsbegtnn eingezogen, und hatte seit einem Jahr
keinen Urlaub . Fm letzten halben Jahr war die Frau i»
steter und schwerer Sorge um das Leben ihres Gatte».
Plötzlich wurde sie gewahr, daß mit ihr merkwürdiac Ver¬
änderungen voroingen: Es traten funktionelle Störunge»
ein, die Stimme bekam einen tiefen Klang, Gesicht. Haut u»d
Körper erhielten ein männliches Anssehen, die lange»
Frauenhaare gingen büschelweise aus . dafür wuchs aber der
Patientin ein voller schwarzer Männerbart.  Me
der Arzt bei der Untersuchung feststellte, handelte es sich dabei
nicht etwa um den sogenannten „Altweiberbart", sondern um
den wirklichen männlichen Behaarunastyp . Die zu ihrem
eigenen Leidwesen „männlich" gewordene Landfrau hatte,
wie sie dem Arzt glaubhaft versicherte, vor dem Krieg nie
Spuren einer abnormen vhystschen oder psychischen Veran¬
lagung gezeigt. Die sexuelle Wandlung, die mit ihr vorging,
bezeichnet Dr . Alexander als „Kriegsamenorroe", die aller
Wahrscheinlichkeit nach durch die monatelang anhaltende Be¬
sorgnis um das Leben des Ehemannes hcrvorgerüsen worden
sei. — Man darf gespannt darauf sein, ob sich nach der Rück¬
kehr des Gatten aus dem Feld die Frau wieder zum weib--
lichen Wesen zurückcntwickeln und damit diese Begebenheit,
die fast wie ein Aprilscherz anmutet, einen erfreulichen Aus.
gang nehmen wird.
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Verhaftung zweier Mörder. Im Dorfe T e t e ri n i»
Pommern sind zwei steckbrieflich verfolgte Zigeuner , der
achtnndbreißigjäbrige Siegfried Lustenberger aus Ronos
(Schweiz)' und der etwas jüngere Josef Schoffreinlki aus
Breckerfelö lKr. Hagen), die bei Lübtheen in Mecklenburg
den Gendarmeriewachtmeister Spangenberger ermordet
haben, verhaftet worden. Auf ihre Ergreifung war eine Be¬
lohnung von tausend Mark ausgesetzt.

Fünf Millionen Eier eingelegt. Wie Effener Zeitungen
melden, hat die Stadt Essen  über fünf Millionen Eier ein¬
gelegt, um die Versorgung der Bevölkerung während de?
Winters ffcherzustellcn.

Dampferdienst Reval-Helsingfors. Wie ans Reval  ge¬
meldet wird, hat die Hamburg-Awerika-Linie gemeinschaft¬
lich mit der Finska Angfartvge - A.-B. einen täglichen
Dampfer dien  st zwischen Reval und Helsingfors
eröfinet.

St . Burcaukratins lebt noch! Einem von seinem Trup¬
penteil entlassen' » Lanösturmmann in Neunkirchen wurde»
dnrch die Intendantur mittels Postanweisung 4 Pfenniz
für das ihm noch zustebendeB r o t g e l d überwiesen. Der
glückliche Empfänger batte hierfür 5 Pfennig Bestell¬
geld  zu entrichten.

Letzte Drahtnachrichten.
Die New-Norker Börse rechnet mit Kriegsende ri

K. 35a i c l, 17. Okt. (Eig. Tel., zb.)A
Die „Morning Post" meldet ans New - Nork:  Die

New-Norker Börse  hat ihre Stimmung in Friedenswerte«'
wenig geändert. Man erwartet eine Annahme der Wilson-
sche» Bedingungen durch die Mittelmächte, wenn auch erü
nach einem nochmaligen Notenaustausch.

I « Er»vart«ng der deutschen Beschlüsse.
L . Basel,  17. Okt. (Eig. Tel . zb.)

Die „Morningpost" meldet aus New - Ayrk:  Im
Weißen Haus in Washington  rechnet man mit einer
Antwort Deutschlands bis kommenden Sonntag . Erst dann
wird Präsident Wilson seine endgültigen Entscheidun¬
gen  treffen.
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Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

75) (Nachdruck verboten.)
„Sie werden mir bezeugen müssen, daß ich unschuldig

bin an dieser Tat . Sie haben gesehen—"
Der Mann sah ihm mit einem seltsamen Blick in Sie

Augen. Und langsam sagte er: „Nein — Sie haben ihn nicht
erschoffen. Das kann ich Ihnen bezeugen. Ob Sie unschuldig
find oder nicht— bas machen Sie mit sich selber ab!"

Langsam fuhr der Kraftwagen über das unebene Ter¬
rain , das sich zwischen der Ziegelei und einer Landstraße
hinzog. Paul Teßmar achtete nicht auf die Richtung der
Fahrt — er war einzig darauf bedacht, den Leblo'en vor
einem Sturz zu bewahren. Erst als das Rattern des
Motors sich plötzlich beschleunigte, sah er auf. Und eine
Blutwelle ging über sein Gesicht.

,FWas tun Sie ? — Wohin fahren Sie ?" schrie er dem
Chauffeur zu. Und ohne den Kops zu wenden, gab Becker
zurück:

„Nach dem Herrenhaus von Hohen-Rauten . Glauben
Sie , daß ich ihn auf dem Weg nach Grabow vollends um¬
bringen will?"

Paul Teßmar öffnete die Lippen wie zu einer heftigen
Entgegnung. Aber er sprach es nicht ans , was er hatte sagen
wollen. Seine hohe breitschultrige Gestalt siel kraftlos in
sich zusammen — und den Blick stier auf das verfallene Ge¬
sicht des Fabrikanten gerichtet, ließ er über sich ergehen, was
vc  nicht mehr abzuwenden vermochte.

28. Kapitel.
In das hellste und sonnigste Zimmer des Herrenhauses

»»« Hohen-Rauten hatten sie den Sterbenden gebettet.
Joachim von Prettin selbst hatte ihn in sein Hans ge¬

tragen. Und während Helmut Althoff im Kraftwagen des
Verunglückten nach Frankenwalde sagte, während durch das
Telephon der alte Frankenwalder Sanitätsrat Bothmer und
zwei erste Berliner Chirurgen herbeigerufcn wurden, hatte
der Gutsherr umsichtig Sorge getragen dafür , daß alles für
den Unglücklichen geschah, was nach Lage der Dinge für ihn
geschehen konnte. Niemand war im Zweifel darüber , daß
es vergeblich war, die Acrzte hier noch zu bemühen. Was
eben noch an Leben in dem Bewußtlosen war , das war sicher¬
lich nur noch ein ängstlich flackerndes Flämmchen, dem Ver¬
löschen bestimmt. Aber es wurde nichts von dem versäumt,
was Menschenkräfte noch für ihn zu tun vermochten.

Prettin war nicht von Ramboldts Seite gewichen. An
seinem Lager saß er. und tiefe und stille Gedanken waren es,
die ihn bewegten, während sein Blick auf dem Antlitz rubte,
das der Tod schon gezeichnet hatte. Eine starke Hand hatte
eS ausgemerzt, was an Groll und Zorn gegen den Unglück¬
lichen in seiner Brust gewesen war. Vor dem Spruch des
Höhere» verstummte sein kurzsichtiges MenschenurteU.

Nun wurde die Tür behutsam geöffnet, nnd auf den Fuß¬
spitzen trat der Diener an seine Seite , ihm in vorsichtigem
Flüstern eine Meldung zu erstatten. Joachim von Prettin
schien noch bleicher zn werden. Er erhöh sich, und nach einem
letzten Blick auf den Sterbenden verließ er das Zimm 'r.

In der Halle, von deren Wänden die altersdunklen
Bilder derer von Prettin ans schlichten verblaßten Gvld-
leisten sahen, trat ihm Frau Marianne Ramboldt entgegen,
auf den Arm des alten Sanitätsrats gestützt. Sie war sehr
bleich, und in ihren großen dunklen Augen offenbarte es sich,
wie die Gewalt des Schicksals sie bis ins innerste Herz ge¬
troffen hatte. Joachim von Prettin verneigte sich tief. Ver¬
neigte sich wie in Ehrfurcht. Aber er wandte sich dann an den
Sanitätsrat , als er leise sagte: „ES ist unverändert . Seit¬
dem er hier ist, hat er still in Bewußtlösiigkeit gelegen. —
Der Diener wird Sie in das Zimmer führen."

Mit einer abermaligen Verbeugung trat er zur Seite.
Aber als auch Helmut an ihm vorüber wollte, hielt er ihn
für einen Augenblick zurück.

„Dies Haus ist heute dein Hans", sagte er. „Du hast
über alles zu verfügen. Tie Dienerschaft wird jeder von
dir oder vom Arzt gegebenen Weisung folgen, als ginge sie
von mir aus . Und wenn du meiner bedarfst, io gib dem
Diener Auftrag, mich zu benachrichtigen!"

Helmut nickte stumm und drückte ihm fest die Hand.
Dann folgte er den andern. Und Joachim von Prettin stieg
die Treppe empor, die zu den oberen Zimmern führte. -

„Seien Sie tapfer, liebe gnädige Frau ! Noch ist Leben,
und wo Leben ist, da ist Hoffnung. Aber wir müssen uns
gefaßt machen, auch das Schwerste zu ertragen ."

Mit zitternder Stimme hatte der alte Arzt es gesagt.
Dieselben Worte hatte er vielleicht schon hundertmal ge¬
braucht, und hundertmal vielleicht hatte sein rundes, wein¬
gerötetes Gesicht sich in dieselben Falten einer tiefen Bewe¬
gung gelegt. Frau Marianne aber fragte sich nicht, ob seine
Rührung echt war oder erkünstelt. Einöruckslos ging der
Ton seiner Worte an ihr vorüber . Zu tief waö sie bewegt,
als daß eine falsche Geste sie hätte berühren können.

.„Kann ich nun zu ihm herein?"
„Gewiß!"
Und Frau Marianne ging in das Gemach, darin ibr un¬

glücklicher Gatte seinen letzten Kampf kämpfte. — Es sah
nicht traurig und nicht düster ans hier innen. Die Sonne,
die in breitem Strom durch die hohen Fenster flutete, gab so
warmen Schein und so lichten Glanz, als könne das Elend
und die Not hier keine Stätte haben. Und wie ein stiller
Schläfer lag der Mann in weißen Linnen, dessen heißes
Herz sein Irren so schwer gebüßt Hatte. So ties feierlich
ward es Frau Marianne , als käme sie in das Innere einer
hohen und gewaltigen Kirche. Sie sah den Diener nicht, der
sich bei ihrem Eintritt still entfernte, sie sah nichts als die
Sonne und das bleiche Gesicht mit dem müden Mund und

den geschloffenen Augen. Neben dem Lager glitt sie in die
Knie und legte den Kopf aus die gefalteten Hände. — —

Mährend der Sanitätsrat sich durch einige Gläser ein:s
guten alten Sherry von dem Schrecken dieser Fahrt er¬
holte, gab er Helmut Auskunft über das Ergebnis seiner
Untersuchung. Und er hielt es nun glücklicherweise nicht
mehr für notivendig. die fatale MaSke einer tiefen Erichüt-
teruna festzuhalten .

„Die Kugel hat das Rückgrat verletzt", sagte er, „und es
ist wahrhaftig ein Wunder, daß er noch am Leben ist. . Ich
kenne doch die Wegverhältnisie hier herum. Daß . er die
Fahrt im Auto überstanden hat, ist mir ein Rätsel. Ein
Rätsel."

„Und meinen Sie nicht, daß vielleicht durch eine rasche
Operation - "

„Was sollen wir da operieren, Verehrtester? — So weit
sind wir leider noch nicht mit unserer Kunst, daß wir das
Rückenmark ersetzen könnten. Die Herren aus Berlin —
wenn sie wirklich kommen — werden sich ganz umsonst be¬
müht haben. Ganz umsonst bemüht haben." —

„Sie glauben auch nicht, daß mein unglücklicher Schwa¬
ger da§ Bewußtsein wiedererlangen wird ?"

„Bestimmt Voraussagen läßt sich das nicht. Möglich ist
es immerhin, aber bei der Schwere der Verletzung nicht
wahrscheinlich. Nach menschlicher Voraussicht ist das Able¬
ben stündlich zu erwarten."

Zu demselben Ergebnis kam auch der berühmte Chirurg,
den der klangvolle Name des Herrenhauses und seines Be¬
sitzers veranlaßt hatte, im Auto und in raschester Fahrt her-
auszukommen. Auch er war der Meinung, daß man sich i«
jeder Minute auf das Ende gefaßt machen müffe. Aber
Stunde nm Stunde verging, und der Zustand des Sterben¬
den blieb unverändert . Gegen Mittag schien eine leichte
Unruhe über ihn zu kommen, ohne daß er ans (einer Ohn¬
macht erwacht wäre : nur seine Hände griffen in zuckenden
Bewegungen über die Bettdecke. Helmut, der Frau Ma¬
rianne vorher mit Mühe veranlaßt hatte, das Sterbezimmer
zu verlassen und sich in das Nebengemach zurückzuziehe»,
wurde durch den gedämpften Zurus der im Laufe des Vor¬
mittags eingetroffenen barmherzigen Schwester veranlaßt,
an das Leidenslager zu treten , und seine Schwester folgte
ihm. Aber die wachsgelben gekrümmten Hände iagr-n sehr
bald wieder still und bewegungslos auf dem Livnen, nnd die
Schwester schüttelte auf Helmuts fragenden Blick nnmerrl ĉh
den Kopf. Da aing der Oberleutnant leise durch das Zim¬
mer und setzte sich an eines der Fenster, während Frau Ma¬
rianne , die wieder neben dem Bett niedergekniet war, unbe¬
weglich in ihrer Stelluna verharrte.

Und plötzlich— dev Herzschlag drohte ihr zu stocken, und
wie ein heißer Strom rann es durch ihren Körper. — leifo
wie ei» Hauch itu - hatte es ihr Ohr erreicht

„Marianne — —1"
(Fortketzuna ivlatl
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o Aus der Stadt . •
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r o^ Amtn«. Dem am hiesigen Hauptbahnhof bedienste-
^ ^ ^ asiner Johann Knörzer.  welcher 42 Dienst-

hiut-r̂ fich hat. wurde das allgemeine Kriegsverdtenst-
Der Postschaffner Karl Sch wen old

I t hier konnte am 14. Oktober auf eine 25fahr.
---> Z  Dienste der Postverwaltung zurückblicken.
1̂ 4 ZiftHe®tadtverordnetenstnuns findet aur Freitag.

S* ÄLr naÄittags 4 Uhr , mit nachfolgender.
* l8 'statt'  1 Vorlage bctr. die Nmsatzsteuer-Ord-
-ĝ ordnu « 2, Verkauf einer städtischen Fcldweg-
üflS- Richard-Waaner-Straße . Ber . FiN.-A.: 8. Be-
jche an dê Räumen in einigen Straßen Hiesiger Stadt.
itisE ^ , 4 Neuwahl von Mitgliedern der Einkommeu-
>«. dÄl, - -i'„sch,gtzungs»Kommiflion . Ber . Wahl .-Ä ., 6.
!U«r' ® ' der Einkommensteuer - Veranlag-
Mh ,»ion^ Ber Wahl.-N.; 6. Pensionierung einesPfflfS «. 7.Antrag des Stadtver-
zjtiichn Stadtverordneten - Versammlung
^ '^ ttkßen denMagistrat zu ersuchen, bei den zustän-

P°ße Militärbehörden dahin zu wirken, daß die in und beiij,eii.M" ttarvev^ ^ ^ „^ tterien das Feuer auf fei nd-
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° Militärbehörden oavin zu wrrrra, uu» ««
aufaestellten Flakbatterten das Feuer auf stind-

S'-sbaden autgen uien >> ^ enn,diese in ihrem Schuß-
,iü- rmb" « Vorlage betr. die Magistrats -Er-

, ^ Ersatzwahlen: g Vorlagen betr. Anstellung
^ « rostsiors Dr , Ritterling »nd neue Vertragsregelung
£ Musikdirektor Sckuricht : 10. Geheime Sitzung.
^ »»nialicke Schauspiele und S. Kriegsanleihe . Bon heute

Einschließlich 22. Oktober wird im Foyer des KSnigl,

« ? »" “ Ä 3nl .»Silt «t *& • »» «»«
feÄÄÄrSÄ
«g5f 3ÄS Tn to « taten « Ub
i* ®0f en' » rieasanleitze. Den Schülerinnen des
.»suchen Lyzeums I mit Stndienanstalt am Schloßplatz ist
«Sdtischen Lyzeums r um Wochentagen,  vormit-

VeleÄit geboten, im Direktor-

^rulL ^ L ^ ^ mnvn der

{fftiaäSe RSSS Bahnhöfen an-
^rachten Aushängen zu ersehen. . -

i bÄ 1 St . 1 « «« * « « !.
ÄÄo6tÄ  gestern sprechen sollte. Diese Frage

IhS ^ SäS
M  LHarken

L- LEMZMZ

-In
Deutschlands Zusammenbruch sicher Koatt-

erlediai und darum der Ausblick tn unier ^ snianit »

,u verzaaen Grund zur Verzweiflung hat nur em -rrmr,
das sich stlbst ausgibt. Wir mü sien nach  außen bin .>eigcn^

£ ■;" »” ” ” « * mmS 'äIS >äH ' » sÄ '.2 »?ÄS SS “ta& Set

SSSrÄrÄ
Polens abzutreten. .

-«io Der Pferde- , Rindvieh - uno

’SSSSg &M & J&SSSm™»SIS«
wird tn ganz beschränktem Umfang zugelassen

Gevä^kvüHEl der Eisenbahn hatten
in der Ädolfsalle« Nr 31 einen Rohrplaitenkofser für einen
^auvtmann Schulze abzuliefern. Als der eine der Gepäck-
stSqer^bie Ĥaistnummer sucht- , wurde er von .iinem nnbe-

ääiäm£  s «
KS :eÄ ” sssss «a:
s ) ä « ? .bä :ä

entbleit wurde vvn dem rechtmätzr̂ n̂ Besitzer ba

Dem Unbekannten war es gelungen , den Koffer unveamrei
auf di« Seite zu schaffen. »terbe-

Standesamts -Nachrichte« vom 15. Oktober. ® t et»f * r r P. arm 19 Off ReUMa SÄultC», 1* *T0yT̂#
^ a Fab^ > Erna Wolf ohne Beruf , 20 Fahre : Frau AnnaÄäSS  fc« .««. MIÄSÄS
tri sil Fahre - Heinrich Götzen, Hofgraveur 50 Jahre . Frau
Theresia Einsen , geb. Schuahardt. R Fahre : Frau Mar .e
Mahlendorff Wwe.. aeb Conrad. K Am 14. C

MtL ^ anet

^i “‘S SilfÄÄ

Tapezierermeister , 66 Jahre.

Kurhaus. Theater. Vereine. BortrSge Mw.
rn. iiwni - Tfieattr In ber Winterfpielzeit 1918

tind^ , im^ R °siden^ Theater auf Veranlasiung und unterL äää
ßeT ! ® rÄmÄi ^ ® Tö* "0£  Für Wefe V °rstê mgm

|o êäorriifa ,rnfi die letzt'« Reihen vom 1. Sperrsitz . 1 M.

t ' SS»
SÄ “ ü?Ä ? isÄ ” " -* 1«. uns di- Mg
Plätze 15 Pfa . - Vereine und Korporationen , die sich für
die Volksvorstellungen inter -sistren. werben gebest« b,e
Zulasiung zum Kartenbezug beim Magistrat . Zimmer
im Rathaus , zu beantragen.

.Kinos. Unterhaltung nnd Vergnügiwge«.
Die Kammerlicht,oiele bringen ab beute das bervorragende

Schaustiel „Die Serenvi" nach der al̂eiKnamvzen D0"(fiicfi Otto Hartleben mrt Lva Mara und Eriw Kaller
den Hauptrollen. Im Beiprogramm erscheint der ^stig- Schwa  k
„KlatsKrostn" und mächtige Naturaufnahmen vom Schwarzen

^ ^ Tkaliatheastr Zur ErstanfWrung gelangt der Her̂ ns'

äsgäS
Wck wird das Lustspiel . Rentner Wuvvke im Schwitzbad

Sinrnsian-Tbeater spielt ab Mittwoch das mit starkem
Beifall aufgenommene Schauspiel . 5 Minustn zu spät

Lmmeist -rlichen Darfstll- gskunst

»nitjii 'j Sein. , . ««I itttm «-»»>

f rÄtifÄI * SÄ
Sfc >M « m“ [«änSI.«*SÄSrS:>u«ui»

'Ä Direktion Walhalla-Theaters bat für die »weist

Ä Ä » - 1 * - 8"rd* «Ä
iTuÄ r — f
fÄÄ "Ä .»•««'»“• »Ite"St
Kunstgefangs-Duett »Alt-Wien.

Hesseu-Nassau nnd Umgebung.
Biebrich.

verlängert.
Dotzheim.
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nahmt.

Gericht nnd Rechtsprechung.
Wie ihm der Schnabel gewachsen war!
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Schleichendes Gift.
■ Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verb"ten.f
glauben Sie denn, baß Ihre Frau .ihre Entdeckung

für sich behalten wird ? - - Glauben Sst wirklich nicht, daß
Ne ibreu, Nruder Mitteilung davon machen w r̂o r
Na also Und wesien Sie sich von dem Herrn Oberleutnant&,"Ä?ÄÄ“s*Ä'ÄKÄy*
Ä 5,Stät ää 'Ss 'ää &ss.
Brtiö, gegen Sie vorzugehen/ " - „

Das ist nicht wahr ! — Das ist — das ist
Paul Tetzmar kreuzte die Arme über der Brust.
Snrrrben Sie ruhig aus sagte er gelassen, ,, -me dür¬

fen Lsksagkm 2 Sst sagen wollen ! Denn auch Sre
esIÄt « - der Bruder meiner Frau

wird trotz all seiner Drohungen nicht gegen mich Vorgehen,
Sie sollen keinen Meineid leisten. Nur meiner Frau un
«rinenl Schwager gegenüber sollen Sie erklären, worauf

k Wkommt̂ n̂ke nicht da« « ! Das heißt — ich wurde cs mat
vor dem Gericht tun, wenn ich Ihr Schwager wie . 4f enn
€tt mir versichern können, daß Edith>merne F? rruiaae
wenn Sie mir ihre Zusage bringen , ihre unbedingte Zulage

^Aber b̂egreifen Sie denn nicht, daß davon nicht mehr
die Rede sein kann?" Hermann Rambolöt war anszefprun-

greifett<?>*<» denn nicht, dah es dünn krst recht kerne .
lichten melk für meine Frau und für meinen Schwager geben
würde? - Ich mürd- geradezu Selbstmord begehen, wenn
nh etwas Derartiges täte! - Alles sonst will ich Ihn/»
»eben— ich frage nichts mehr nach dem Vermögen , und ich
will Sie zehnmal reicher wachen, als ich es leibst bin
nur das dürfen Sst nicht verlansen - - , ?
ist e'Lestben ? - Damit wollen Sie sich die Nachgiebigkett
des Hê n Oberleutnants erkaufen!. - Ah - bas rst doch

L . | TMir obendrein zuznmuten , Ihnen behilflich zu fern? Ihre

Versprechungen - Ei« Bettlet hat es leicht. Millionen zu
versprechen!" u

"SU ”»“ Ä ” Ä »«7 3t « « ”ÖT m£,,5' <!KM
s*ajE »KBä ' äWi  wi
k̂ siê mit dem Mittel das Sie da anwxnden wollen und
^ Sst sich 7o fein äusgedrcht haben! Es wäre , mir ja
nicht zum ?rs!en Male gelungen, die beiden auseinander-

NdLN - fifffe « ?mr*Ä 6" - - -”'*|SSSÄßS ?»fSilftK

WMLZZWGM
icfi habe es geichrieben. Sie würben mrr etwas gar zn
hochfahren̂ Und der « eine Dämpfer - - Rambocht -

Mit ei« m %eiferen Wutfchrei hatte der andere sich an

%« “u iesä Ak Ä 'ÄÄ wÄ* i|
Ä sSlfe a- ifs, batte Teßmar wohl noch in raschem

-WWNMWZ

Aufgebot seiner Lungenkraft: „3u Hilfe - kommt denn

niemand^ - Ẑu Vorgang abgespielt - aber
man war doch schon aufmerki ^ xte^ e« Rambvldt umae-
man das Poltern ^ #4 « it t J 'öet Chauffeur.
JHeÜ 'tipS ffiSÄ gestanden hatten . i«I
Haus , und Becker war der erste der die Tür ^ frr̂ In dem
LÄLVLA SSÄNWr £» ■«- *
taUmj £ nt&oü:t - - Herrgott im Himmel - das habe ich

mt kütSem  ääü « . E die
rÄtfS'r .Ä #«Äi" t'S& r n.*i*n*?
M osfjf '’lSe ' WS Ä ” » » ! S & ' » « »

®' r'$ riS *” S «' ' . « 6rtU. )*Wt “ ile . tat » w
eeiimüou » >- «» » S - II-» s - m.  ta «ni Sie « - !»-

“ ^ SKSmÄ «TsS ^ SufsSen « II Se» « r

u - -l »ck eayfflÄduWM - de- StaSenä « <mm

”utVl “ 's »»» ,S »b et Sie » me »er«,, - » » nie- S<« leb.

*ÄÄ ' f ' ' » >, k . M - I- , « MS
m ), »Ä . s“ { Befjilfüfi. Sen V-. w- nS-I-» «n

RÜS ? Ä ÄS ISfS L Ä ' »L— wu,- » a - ^
t
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In tiefem Schmerz hierdurch die
Nadiridit , dass unser treuer hoffnungs¬
voller Sohn , mein lieber , guter Mann,

Bruder , Schwager , Onkel , Neffe und Kusin

Unteroffizier

Wilhelm Börr
Inhaber des Eisernen Kreuzes Q . Klasse

am 1. ds . Mts . nach ÖOmonatlicher treuer
Pflichterfüllung und grossem Ringen in den
blutigen Kämpfen im Westen gefallen ist.

Die tieftrauernde Familie:
Wilhelm Dörr L
WUhelmine Dörr geb . Rausch
Luise Dörr geb . Dörr
Emil Dörr , z. Zt. im Felde
Dina Dörr geb . Mollath
Koritz Dörr , z. Zt . im Felde
Marie Dörr.

» Sonnenberg -Wiesdorf a . Rh ., 15 Okt . 1918

9 . Kriegs -Anleihe!
Schluss der Zeichnung 1 23 . Oktober 1918.

Zur Förderung der Kriegsanleihezeidinungen bringen wir folgende von unserer Genoss en-
1 Massnahmen zur Kenntnis:Schaft getroffenen besonderen

1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben , falls die Zeichnungen bei
unserer Bank erfolgen.

2. Bei einer Anzahlung von Mk. 10.— für je Mk. 100. - Zeidmungspreis zu Origmalbedin¬
gungen kann der Rest gestundet werden provisionsfrei zum Zinssätze von 5•/, bis 31.Dez. 1919.
<’ür Lombardvorsdiüsse werden ab 1. Oktober 1918 5 % Zinsen berechnet.

4. Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werden Anteilscheine von Mk. IO. —,
20 . — und Mk. SO.— ausgegeben . Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach
Ende des Krieges , zuzüglich 51 , Zinsen oder durch Gutschrift auf ein Sparbuch.

Wiesbaden , den 23. September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Gescliäftsgebäudei Mauritiusstrasae 7.

[*4038

Todes -Auzeige.
Samstag morgen entschlief nadi längerem Leiden

unser mnigstgeliebter , treusorgender Vater , unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel c/n.

Ludwig Säeel 'SDamen
im Alter von 42 Jahien.

'pecial/jaus i/fäi
7 - und Xinder2 ) üle . i
- Wiesbaden -J ( irch <j . 5D - 5z )

l lelef : 6599

Friedriche Seel
Reinhard Seel

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 17. Okt .,
nachm. 3Uhr  auf dem Südfriedhof statt . (7t 10

Bringen Sie mir jetzt Ithon Ihre

Winterhüte
<eglichet Art zum

UmpreOenu.Umarbeiten

Prima
nach den neueHen Modellen du wegen Mangel
au Arbeitskräften rajehe Lieferung fpäter

unmöglich i/t.

Weißkraut
CD
CD

feste Köpfe zum emschueiden

Zentner 8 Mark.
Abgabe in jeder Menge

Städtischer Marktstand
5=
ES
H

Vom Donnerstag , den 17. bis
Montag , den 28. Oktober bleibt die

3 Vleichstraße 3. 1868

Tasciienlamjieii,

Gemeinnützige
VetriebsrverkstStte

(Neues Museum)

stets zu haben.
Batterien

Teno1 krftmer , Langgasse 26.
Wegen der epidemisch auftretenden Grippe

-Weißkraut-
Zentner Mark 10.—

täglich frische Waggonladungen
bei

Knapp . Friedrichstratze8

■ geschlossen.
I

[4041

Mit einer Verteilung von Sauerkraut durch die Lebens-
mittelämter ist voraussichtlich nicht zu rechnen , weshalb dar
Einschneiden für den eigenen Bedarf zu empfehlen ist. (7129

Sonnender « — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter und « rieh für « ranke in der St.

Huberlus - Avotbeke  kn Sonnenberg . — DK vom KreiS-
ausschuß in Wiesbaden ausgestellten Bezugsscheine müssen vor-
gelegt werden. Die GeschäftSstundender SLmKjefc müssen unbe-
dingt eingebalten werden.

Sonnenberg , den 15. Oktober 1918. (?im
Der Bürgermeister Bucbekt

MtoAlieserlings -GeseWast
G. m. b. H. Wiesbaden.

Büro : Hellmundstraße 45, 1. St.
Haushaltungen , Hotels , Pensionen und Anstalten , die ihre

Kartoffeln zur Einkellerung
durch uns zu beziehen wünschen , wollen die von der Stadt ausgegebenen Antragsformulare
beiderseitig genau ausfttllisn und diese Anträge unter Vorlage des Hausbaltunasansweisesittih hör ca_ . rx r 'der Markenausgabekarle und der „Kartoffelkarte zur Einkellerung " bezw. Bezugscheine(für Großver-
brauchet ) m der unten angegebenen Zeit und Reihenfolge auf unserem Büro . Hellmundstraße 45 . l. St „ abliefern.

Der Kaufpreis beträgt per Zentner Mark 8 .— frei Keller und ist gleichzeitig zu entrichten.
Wir erhalten die Kartoffeln aus den drei der Stadt zugewiesenrn Kreisen und zwar aus dem Landkreis Wies¬

baden , Untertaunuskreis und Unterlahnkreis geliefert.

Reihenfolge ' -
Haushaltungen mit den Anfangsbuchstaben:

8eb Mittwoch , „ 16 . Oktober , vormittag ; von 9 — 1 Uhr , nachmittags von A-— 5 Uhr

w “ ¥ D - nnerstag . „ 17 . „ „ 9 - i „ .. .. 3 - 5 ..
Freitag , „ 18 . „ „ „ 8 1 „ „ „  3 — 5 „

A - Z Samstag , , 19 . , . . » 8 - 1 .. „ „ 3 - 5 „ (6996

zu»

(litt  schmackhaftes
ttartoffelgericht mit Gurken

für 4 Personen . ,
Zutaten : 2 Pfund Kartoffeln, 2 Salzgurken , *1» Liter
Wasser, 2 Eßlöffel Mehl, 1 Teelöffel „Plantox"

1 Teelöffel Essig, l 1/* Teelöffel Salz.
Die gewaschenen Kartoffeln werden mit Wasser

bedeckt angeseht und 30 Minuten gekocht. Nach
dieser Zeit wird das Wasser abgegossen, die Haut
wird abgezogen, die Kartoffeln werden in Scheiben
geschnitten. Die Salzgurken werden dünn geschält,
mit 1 Teelöffel „Plantox " und V, Liter Wasser
angesetzt und 5 Minuten gekocht. Nach dieser Zeit
wird das Mehl mit kaltem Wasser ausgerührt und
unter Rühren dazugegossen. Nochmals 5 Minuten
gekocht. Dann gibt man die Kartoffelscheiben dazu
und läßt das Gericht noch langsam 5 Minuten
kochen. Statt Gurken kann man auch Dill nehmen.

»Plantox " ist in fast allen Kolonialwaren - und
Delikateffen-Geschäften in Packungen von 30 Gramm,
Vs, V«, l/* und Vi Pfund zu haben und von der
Ersatzmittelstelle Hamburg genehmigt. Paraguay-
Fleischextract-Gesellschastm. b. H., Hamburg.

[M. ms
Oöŝ j isssa t5äsaooa » J5äsa jsssa

Nassauische Landcsbank
und

Nassauische Sparkasse.
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Die Zahlung der seit dem 30 . September 1918
fälligen Zinsen nnd Tilgungsraten wird in Erinnerung
gebracht , da in aller Kürze mit der Beitreibung be¬
gonnen werden muss . »

Wiesbaden, den 14. Oktober 1918. (7095
Direktion der Nassanischen Landesbank . I

Achtung ! Geschäfts - Eröffnung ! Achtn - Il
Meiner geehrten Nachbarschaft , sowie Freunden und

Bekannten zur gefL Nachricht , dass ich morgen Donnerstag
17. Oktober , in dem Hause

Wellpitzstrasse 42
ein

Partie waren —Geschäft
„zur billigen Quelle“

eröffne . Zum Verkauf gelangt nur Ia. Ware , bestehend in:
la Waschbarsten, Sdirubbsr, reinen Haarbesen, Haarbürste»,
Hosenträger, Blumentöpfe, Blumenvasen (in Terracotta),
sowie alle hier nicht genannten täglichen Bedarfs-Artikel i»
Kurz- und Galanterie-Waren zu ganz billigen Preisen.

Um geneigten Zuspruch bittet

Willy Höhler,
Wellritzstrasse 42. 7121

Eilboten » Institut

Grüne Radler"
besorge » Alles ! [7128

Rufen Sie Telefon 1710
3 Mittelstraße 3 , an der Langgasse , neben Guttman«

rr

Sonnenberg . — Bekanntmachung
Ausgabe von Butter am Donnerstag,  den 17. Okt

in den hiesigen Geschäften (50 Gramm ) für jeden ven
sorgungSberrchtigten Einwohner ). Die LebensmittelauSwei^
karte iss unbedingt vorzuzeigen.

Sounenberg , den 16. Oktober 1918. I71*
Der Bürgermeister. Bttfieli
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o Aus der Stadt . °
Miliiärische Beförderung . Vizefeldwebel Wilb . Kissel.

Sohn des Kellermeisters Ludwig Kisfel j» Wiesbaden , wurde
zi-m Leutnant b.  Res . befördert.

Staats - und Gemeindesteuer . Die Zahlung der d r i t -
jcti Rate  hat zu erfolgen am 18., 19. und 21. Oktober von
he» Steuerpflichtigen der Straßen mir den Anfangsbuch-
^«ben C bis ®. Die auf dem Steuerzettel angegebene
Straße ist maßgebend.

Sstidt . Lyzeum II mit Oberlyzeum . Die Einzahlungen
jer Schülerinnen auf die 3. Kriegsanleihe findet täglich von
11—12 Uhr im Vorzimmer des Direktors statt . Schluß 22.
Oktober. >

Zm'chlagszahlung der Militärhinterbliebcnenbezüge.
Die Znschlagszahlungen für Militärhinterbliebenenbezüge
erfolgen am Freitag , den 18. Oktober , beim Postamt 1,
Mheinstraße, von 8—12 Uhr vorm , und 4—6 Uhr nachm. Die
Bescheinigung vom Kriegswohlfahrtsamt sRbeinstraße 36),
f-wic die Stammkartennummern sind mizubringen.

WcihnachtsliebcSgabcn für unsere gefangenen Lands¬
leute in England . Die Abteilung 7 des Kreiskomitees vom
Roten Kreuz . Hilfe für kriegSgefangene Deutsche, Wies¬
baden. königliches Schloß , teilt uns mit : Den Angehörigen
unserer Kriegs - und Zivilgefangenen , die sich in eng¬
lischer  Gefangenschaft befinden , ist Gelegenheit geboten,
ein LebenSmittelpaket zum Preise von 2 Mark zu bestellen.
Die Pakete werden in Dänemark zusammengestellt und sind
als Weihnachtspakete  bestimmt . Bestellungen werden
Lis spätestens zum 22. Oktober täglich an der obengenannten
Stelle in der Zeit von 3 bis 1 und 3 bis 8 Uhr (Samstags
nur 9 bis i Uhr ) entgegengenommen.

Fernsprcchbauarbeite «. Infolge zahlreicher Erkran¬
kungen des Telegraphenbaupersonals sind bis auf weiteres
größere Verzögerungen in der Herstellung neuer Teilneh-
rneriprechstellen unvermeidlich . Die Einrichtung neuer
Sprechstcllen wird in der Reihenfolge ihrer Anmeldung er¬
ledigt. Selbst bei Zahlung einer Gebühr von 15 Mark für
besonders eilige Sprechstellen kann bestimmte Zusage über
die Zeit der Herstellung nicht erteilt werden.

Allgemciue Ortskrankenkafle . Zur Abwendung des star¬
ken Andrang ? bei der des Samstags  stattfindenden
Auszahlung deS Krankengeldes hat die Verwaltung ange-
ordnet. daß von 9—11 Uhr vormittags Krankenge ' d nur für
diejenigen Kranken gezahlt wird , deren Familiennamen
mit dem Buchstaben A—K anfängt . während die übriaen
Buchstaben. 8—Z , in den Stunden von 11—1 Uhr abgefer¬
tigt werden . Diese ZahlunaSordnnng wird von seiten der
(lasse im Interesse der Allgemeinheit streng eingehalten,
wonach sich die Mitglieder zu richten haben , wenn sie nicht
gewärtig sein wollen , abaewieien zu werden . Auch wird
darauf aufmerksam gemacht, daß infolge ausgetretener Er-
kraukungS'älle im Beamtenverional die Erledigung der
Geschäfte mit großen Schwierigkeiten verknüpft ist. Etwas

Rücksichtnahme erscheint daher geboten.  Der
fortgesetzt im Steigen begriffene Krankenstand beziffert sich
z. Zt . auf 190g arbeitsunfähige Kranke , mithin über 7 v. H.
der Mitgliederzahl . Die wöchentlichen Aufwendungen für
Krankenhilfe  betragen z. Zt . 36 666—35 660 Mark , wo¬
von allein fast 26 660 Mark auf Krankengeld entfallen.

Standesamtsnachrichten vom 16. Oktober . Sterbe-
fälle:  Am 13. Oktober : Emil Schlesicky, Privatier , 74 I . :
am 14. Oktober : Frau Eleonore Becker geb. Süsienbergcr,
37 Jahres Viktor Beinzäpfel , Landwirt , 18 Jahre, ' Frau
Kreszentia Nebgen geb. Nikles . 63 Jahres Frau Christiane
Schnorr geb. Kindler , 37 Jahre : Frau Karoline Faßbinder
Witwe geb. Horn , 82 Jahre : Paul Jung , Schreiner , 36 J .s
Frau Luise Reiß geb. Käppele , 31 Jahre : am 15. Oktober:
Franz Dementh , Tienstmann , 68 Jahre : Frau Sofie Böh¬
mer geb. Müller , 55 Jahre : Frau Bukette Elsner Witwe
geb. Kreber , 73 Jahre : Marie Brandt , Modistin , 27 Jahre:
Gottfried Haxel , 2 Jahre : Frau Katharine Berg geb. Mat¬
ches. 52 Jahre . _

Kurhaus. Theater, Vereine, Vorträge «sw.
Residenztheater.  Ein dreimaliges G a st s p t e I

des Oberbayrischen Bauerntheaters  unter der
Leitung von S . Sandbichler und W. Lanius beginnt
am Freitag mit „A menrausch und Edelweiß ", oberbayrisches
Volksstück mit Gesang und Tanz von Hans Neubert . Als
zweiter Gastspielabend folgt am Montag der „Herrgotts-
schnitzer von Ammergau " und als dritter (letzter ) am Diens¬
tag „Das Lieserl vom Schliersee ". Zu diesen drei Vor-
stellunqen haben Dutzend - und Fünfzigerkarten keine Gül¬
tigkeit . Am SamStag und Sonntag Abend gelangt in neuer
Einstudierung zum drciundfünfzigsten Male der Schwank
„Tie spanische Fliege " zur Aufführung , während am Sonn¬
tag Nachmittag zu halben Preisen „Die Schmetterlings¬
schlacht" gegeben wird.

Großes WohltätigkeitZkonzert.  Am Mon¬
tag , den 28, Oktober , abends 7>4 Nhr , veranstaltet das Re¬
servelazarett  I im Saale des Zivilkasinos zum Be¬
sten der in den hiesigen Lazaretten untergebrachten , völlig
erblindeten Krieger und der im Reservelazarett I hier be¬
findlichen verwundeten und kranken Soldaten zur Beschaf¬
fung von Weibnachtsgaben ein großes Wobltätigkeitskon-
zert . Alles Nähere ans der Anzeige ersichtlich.

■

Deutsches Turnen.
Frauenturnen . Ein gewisses Maß körperlicher Hebung

ist nicht bloß für den Mann , sondern aü-ch für die Frau
von Nutzen Es bat sich gezeigt , daß auch gerade bei den
jetzigen Ernährnngsverhältnisien BewegnngSübnngen des
Körpers in wohlabgemesienem Umfang nicht nur möglich,
sondern dem Körper direkt förderlich sind, um die jetzt ge¬
botenen Nährstoffe besser zu verarbeiten . Die Deutsche
Turnerschaft bat daher , wie schon im Frieden , auch während
der KriegSzeit das Frauenturnen gepflegt . Nunmehr un¬
ternimmt es der Turngau Wiesbaden,  wie für die
Männer , so auch für Frauen und Mädchen einen regel¬
mäßigen Uebungsabenö  zum Turnen einzurichten,

an welchem alle turnwilligen Damen teilnehmen können,
ohne Rücksicht auf die Zugehörigkeit zu einer turncrischeu
Vereinigung . An diesen Abenden werden unter fachmän¬
nischer Leitung , besonders für den weiblichen Körper ge¬
eignete Uebnngen gezeigt und geübt werden , die sowohl den
Anfängerinnen wie auch den Fortgeschritteneren Anregung
und Gewinn bieten werden . Diese Abende finden jeden
Donnerstag,  abends 814 Uhr , in der Turnhalle des
städt. Lyzeums II , Eingang vom Boseplatz aus , statt . Der
erste dieser Abende ist auf Donnerstag , den 17. Oktober,
festgesetzt. Eine zahlreiche Beteiligung seitens unserer
Frauenwelt ist der gemeinnützigen Anregung des Turu-
gaues zu wünschen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Den eigene« Vater bestohlen . Ein 19jährig  e s Mäd¬
chen , das erst kürzlich wegen Diebstahls bestraft ist, stahl
seinem Vater aus einem verschlossenen Koffer , den es ge¬
waltsam öffnete , ein Sparkassenbuch mit 1660 Mark
Einlage  und etwa 400 M a r k im barem Gelde.

Sonnenberg.
Oberirdische Telegraphenlinie . Der Plan über die Er¬

richtung einer oberirdischen Telegraphenlinie in der Burg¬
straße in Rambach liegt bei dem Postamt in Sonnenberg
vom 17. Okt . ab vier Wochen aus.

Erbenheim.
Schadenfeuer . Am Nachmittag des 14. Oktober entstand

auf bi- jetzt noch unaufgeklärte Weise im Gärtnerhaus des
He' Niich Steiger  an der Wiesbadener Landstraße ein
Schadenfeuer . Das Häuschen ist vollständig aus¬
gebrannt  mit sämtlichem Möbel , Küchen- und Garten¬
geräten . Auch soll in ansehnlicher Geldbetrag mit ver¬
brannt sein. Der Schaden ist nicht unerheblich . Einige
hiesiae Feuerwehrleute rückten mit dem Schlauchwageu an
die Brandstätte aus , brauchten aber nicht in Tätigkeit zu
treten , da das Feuer von anderen in der Nähe befindliche»
Personen bereits gelöscht worden war.

o. Cronberg , 16. Okt . Sagemehl statt Tabak.  Ein
glänzendes Geschäft machte ein fremder Mann am Sonntag
in den hiesigen Wirtschaften mit dem Verkauf von Tabak , da
die vorgeleaten Proben sogar strengsten Friedensansorderun-
gen entsprachen . Im Handumdrehen waren hie Pakete ab¬
gehetzt. Als man aber — der Fremdling war längst wieder
weg — die Pakete öffnete , bargen sie statt des Tabaks ganz
gewöhnliches Sagemehl.

B -rantivorflIch für Politik und steuilleton : 8  E . EUenberger . für den
übrigen redaktionellen Teil : Hans Hüneke. Für den Fnieratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : t, 8 , I . Batzler . Sämtlich in Wiesbaden.
Drucku, Verlag der Wiesbadener 8  e r l a g s - B n ft a I t G m. b. H.

Vorausücht ' iche Witterung für Festtag , 18 Okt . :
Weiter aufklärend : nur vereinzelte Niederschläge.. . . . .

3 >'&  bis SO Pro * .lfeSiite8iersMmi&

Für jeden
Küchenherd

und
Zimmerofen
empfehlens¬

wert.

Preis Stück 5.— Mk.
Verkaufsstellen

durch
Plakate erkenntlich.
Gross!ag-er für den
Bezirk Wiesbaden:

Offene Stellen

Maschinist
gesucht. (*4045

Palast -Hotel.

sßfsrt pesBEht.
J. Hertz,

Damenmoden,VLanggasse 20.T7I37 ,/

heilere Kontoristin
ofabren m Stenogr ., Schreib-
®afd)., dopp.Buchs., bei dauernd.
Wellung gesucht. Offerten mit
"ehaltsnng-, Re er, und Zeugn.
wier X 414 an die Geschäfts-
ielled Bl-, Nikoinsstr.1l.

Fachkundige

Verkäuferin
für Parfümerie sucht sofort
F. Zimmcrmann,

Kirchgaffe 29. (7113

,. t5 -jäyr . Mädchen vormitt.
stichle Arbeit gesucht. (*4029
Eon ». Berger , Bärenstr . 2.Br&eilerinnen

^rden sofort  eingestellt.
«Mi' mfiM {jiQUtiR,
_ « . IN. b . H . 17692

»Für klein, ruh . Haushalt von
^Personen zuverlässiges (*4048M.tt.MiEkh.im

lt  selbst koch, kann b. dauernd
rcAehmer Stellung gesucht.

»Merten unter ZI 4 t ki an die
ü.BH. Nrkolasstr. il.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung
gegen sofort . Vergütung

gesucht.
F . Zimmermann,

Kirchaafse 29 . (7116

Zur Aushilfe tüchi.

Verkäuferin
für Papierwaren.

F «Zimmermann,
Kirchgaffe 29 . (7114

für Küche und Haus gesucht.
7072) Gusiav-Freytag -Str . 3.

»,elld)rmaödmi K!
gesucht Fahnitr . 46 . (*4039

Kaufmännische
Privatschule

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.

Bahnhofstr . 2,
Ecke Rheinstrasse.

Beginn neuerlas- and flaentHmrse.
Lehrpläne gern

zu Diensten. f57 t

lemmensöSpratiien
Korrespondenz,
Schönschreiben,
Stenographie,
Buchsührung,

auch brieflich 8 JL  monatl.
Verleihung von

Schreibmaschinen.
Generabeeid . Dolmetscher am
Landgericht. ReugaffeS . (neu

r'
§Mgebera '°btGeid,A.p»ttl,off.vrllilMlMy ^ b NItvill.Str .6.

Wir suchen
einige möglidist schon im Fach bewährte, sicher¬
heitsfähige

B ® zir ,ksweHfi * eter
mit g. ten Beziehungen zu besseren , auch wohl¬
habenden landwirtschaftlichen Kreisen, Kriegs¬
beschädigte nicht ausgeschlossen.Berufsmässige
Wer betät gkeit Voraussetzung. Versicherungs¬
bestand voibanden. Auskömmliche feste Bezüge
und angemessene Vermittlungsgebühren zuge¬
sichert.

Bewerbungenmit ausführlichem .ebenslauf,
Angabe der seitherigen Erfolge, Zeugnis-Ab¬
schriften und Nennung von Empfehlungen er¬
beten.

Karlsruher Mnsuersiteunga.6.
vormals Allgemeine Versorgungs-Anstalt.
Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.

(7 133 j

Für die Stadtbezirke Wiesbaden und Biebrich werden

SrieBeWWe,rüge mim.Beamte,
HMmerker, rührige GWWeiiie

die sich zur Werbetätigkeit eignen, als

S1M -'» WiMeiilii 1e
gesucht. Wohnsitz in Wiesbaden oder Biebrich gestattet. Festes
Gebalt und Nebenbezüge. Meldungen erbeten unter F . H . T.
NS « an Rudolf Moste , Frankfurt a. M. _ [A189

Gut eingesührte Vers.-Ges., welche sämtliche Branchen
führt , sucht für den Außendienst

lttiegrbefchädigte und Damen
Es werden festes Gehalt und Reisespesen gewährt. Offerten
an Ober-Inspektor Wilh . Willmarrns , zur Zeit Winkel,
Johannisberger Straße 31. [4021

c Geldmarkt 1
1 l verleihtge ^enC Ifl monatl. Rück-

^ 1 ^ Zahlung diskr.
Blume , Hamburgs.

lüer bar öefd
bis 6 Proz . braucht auf Schuld¬
schein, schiebe sof. Bis 5 Jahre
rückzahlbar. Reell diskr- Zahl¬
reiche Dankschreiben. (*3987

H. Otto , Breslau 10,
Michaelisstrabe 69.

Ein schwerer guter schwarzer
Wallach

für Ackeru. Wagenarbeit steht
Verhältnissehalber zu verkaufen
in Reuhof  im Taunus (Post
Wehen! bei Emil Kugelstabt.

4 Prima Ziegen
Umzugshalber verlauft [*4044
Krauß,DotzHcim,Oberaaffe44.

flf* Uauf - Gesuche  j[

Stets Maus
Lumpen , Papier , Flaschen
und dergleichen , (korken zu
erhöhten Höchstpreisen ) , .(sme
Acker. Wellritzstratze 21.
T . 3930 . Postscheck . 19659.

Bu verkaufen J

L 'MiöMMe
Nußbaum , reich geschnitzt und
eingelegt Ende 1700, preiswert
zu verkaufen. (*4022

Th . Seivcrt in Darmstadt,
Lautenschlägerstraße 6.

Setzr piJijenjlpnfe
lio Mark . 1*4027

Seipp , Eleonorenstr. 7, II. r.
Großer Mövet -Ntus - erkauf!

Mehrere Betten v. 65 Mk. an,
Matratzen , Federbetten, Kisien,
Eisenbetten v.20Mk. an, Wasch¬
komm. mitMarmorpl . u. Spiegel
225 Mk., Waschkom-m-Marmor-
platt 145 Mk. , 2 weiße Wasch-
kom. 65u-75 Mk-, Spieg . o5Mk-,
mehr. Zrm- w Küchenst, usw-, all.
(ehr billig, alles freigegeben.
4028*( Seipp , Bertramstr . 25.

8ür. genUer, üiitea,
genfterloacn

zu verk. Walkmühlstr. 14.

^onfirtnanDentiut,
wen- getr-, billig abzugeben- (3
_ Blücherstraße 22, II, r.

200  gebrauchte ~

Mistbeetfenster
zu verk. WaHmüWr - 14. («4043

^verschiedener^

pMüHji am6.,7.n.8.fl<nf.1910"|Qeld-Lotterle
za Limiten de* Vereins dir das

Oeutschtam Im Ausland,
t3337  Saldgevr. b*r ohne Abz. = M.HW
mmm

Empfehle u. versendelUHäaiLisöSS
Emil Stiller, Bankhaus,

! Hamburg 1, Holzdamm 39.
■Erhltts rechtzeitige Bestellung,a

Knzündeholz
u. Kbfallholz,

sowie
sKantholz,Bretter und Latte«
liefert frei Haus . [6364

W . Gail Wwe.
Wiesbsdsn

Bestellbüro : Schwalbacher
Straße 2. Telefon Nr . 84.

Miim - r »0 Jahr , Tüncher
Wtttvki ., mit 2 erwachsenen
Kindern , evgl-, mit gutem Ein¬
kommen, vom Lande, NäheWics-
baden, sucht ülteres Mädchen
oder Witwe zwecks valsiger
Heirat , etwas Vermögen er¬
wünscht jedoch nicht unbedingt
erforoerlich. Sehe nur auf eine
tücht-Person - Off. u. IS 41 la .b.
Geschst.d.Bl -,Nikolasstr .11. s.E

Existenz!
In allerbester Geschäftslage

wird einem tüchtigen Schneider
der sich eine AenderungSstube
u- Bügelaustalt gründen will,
Gelegenheit geboten, ein Lokal
zu beziehen. Es wird aus einen
sehr tüchtigen Fachmann Wert
gelegt, da eine Riietszahlung
vorerst in Wegfall kommt. Jedes
Kapital wird zur Verfüg- gestellt.

Näh. bei Frau K. Hirsch/
SöreriUftie 7. ll . 1*4046
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ttönigUche Schauspiele.
Ab. D.Donnerstag, &€n 17. Oktober, abevbö 7 Uhr. ®- Borst.

(» teuft- uud Freiplätze find ausgehobeu.)
Borspruch von Ludwig Fulda . gesprochen von Herrn Albert.

Hierauf:
Undine.

Romantische Zauberoper t» 4 Akten nach F- uqu-'S Erzählung frei be-
arbeitet. Musik von Albert Leitzing. Zwischenakts- and Echlutzmustk iw
4. Akt mit Verwertung Lortzing'fcher Motive ,ur Oper . Undine ' von

Aofef Echlar.
Der 1. » kt spielt in einem yischerdorse, der tz. in der Reichsstadt tm Her-
zoglichen Schlöffe, der 3. und 4. spielen in der Nähe und aus der Burg
Riugstettcu. Im 2. Akte: Recttativ und Arie zu Lortzing'S .Undine' , kowpo-
niert von Kerb. Gumbert, gesungen von Hru. Geiffe-Winkel. Vorkommende
Tänze und Gruppierungen, auSgesührt von den Damen des gesamten

Ballett-Personal«. Leitung: Frau Ballcttmeisterin Kochanowska.
Musikalische Leitung: Herr Professor Echlar.
Spielleituug : Herr Ober-Regiffeur Mebus.

Ende 10 Uhr.
«ochenspielplan. Freitag , den 18. Oktober, abends 7 Uhr: Erste»

Symphoniekonzcrt. - SamSiag 7 Uhr, ausgeh. Ab.: Gastspiel Ziegler:
Eigene Tänze. Vorher: Abu Haffan. - Sonntag « Uhr, ausgeh. Ab.: Gast,
spiel Jadlowker: Der Prophet. - Montag 7 Uhr, ausgeh. Ab., 4. Volks-
abend: Volkspr.: Die zärtlichen Verwandten. Hieraus: Die Dienstboten. -
Dienstag 7 Uhr, aufgeh. Ab. : Gastspiel Jadlowker: Martha.

---------- Residenz-Theater. ---------- -
Donnerstag , den 17. Oktober. Abends 7 Uhr.
Gastspiel des GroKherzoal. Hofschauspielers Haus Baumeister

vom Großberzoglichen Hoftheater in Darmstadt.
Da» Konzert.

Lustspiel in 3 Akten von Hermann Bahr. Spielleitung : Haus Flieser.
Gustav Heink, Pianist . Hans Baumeister. «. ®

9 •
• *

Marie , seine Frau
Dr . Franz Jura .
Delfine, seine Frau
Eva Gerndl
Pollinger.
Frau Pollinger
Fräulein Wehner . . . , .
Fräulein Selma Meier . »
Mist Garden.
Frau Claire Floderer
Frau Kann? Mell
Eine Magd

k
Agnes Hammer
Hans Flieser

. . . Stella Richter
T , , Else Bauer
. . . Oskar Bugge
» . . Minna Agic
, . . Wilma Spohr
. . . Elsa Tillmanu
. . . Evi Wolfert

. . . Hedwig von Bendors

. . . Ellen Erika v. Beauval
Marie Reinhard

Ei« Chauffeur . . . . . . . . . . . Fritz Herbor»
Ende 9.15 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 17 . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. KurkaDellmeister.
1. Ouv. z. Op. . Der schwarze

Domino“ Auber
2. Aufforderung zum Tanz,

Rondo Weber
3. Fantasie aus der Oper

.Tiefland “ d’Albert
4. Arie aus der Oper „Titus“

Oboe-Solo:Herr G.Dereser.
Klarin.-Solo: HerrV.Grimm.

5. Ouv.z.Optte. „Waldmeister“
6. Notturno aus „Ein Sommer¬

nachtstraum* Mendelssohn
7. Fant a. d. Op. „Der Trom¬

peter v.Säkkingen" Nessler.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisdies Kurodiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Ouv. z. „Turandot“ Lacbner
2. Ballettmusik a. d. Op. „Die

Königin v. Saba“ Goldmark
3. Am Meer, Lied Schubert
4. SeidumschlungenMillionen,

Walzer Strauss
5. Ouv. z. Optte. „Orpheus in

der Unterwelt“ Offenbach
6. Potp. a. d. Optte. „Schwarz¬waldmädel“ Jessel
7. Chromat. Galopp  Liszt.

ONOPOL
:Bellte SeileI«Wlm?
Ei» geheimnisvoller Detektiv-

Roma» in 4 Kapitel».
Schöne Raturbilder.

Gasthausm Ehe.
Schwank. _

KINEPHON
Ein großer Erfolg!

5 Minuten zn spät.
Spannend . Schauspiel i .4Akten-
Interessante Raturbilder

Die Hochstaplerin.
Keine alltägliche Geschichte in

4 Akten.

GSSmfJ)

San .-Rat

Wilhelmstrasse 58
Telephon 79.

Hausbesuche.
Städtische Fürsorge.

Sprechst. 10—12, _
4- 6. Z

Sonntags 11—12. £)

MtzlWMMk.
Eine große Sendung irdenes
Geschirr wieder eingetroffen,
KochtSpfe. Milchtöpfe.
Dick Milch-Tövfe, [. ^
Schüsteln in allen Größen.

Schwalb . Str . 19,
gegenüber dem Arbeitsamt.

Nachruf.
Am 14. ds. Mts. verstarb plötzlidi infolge eines sich im Heeres¬

dienste zugezogenen Herzleidens, Herr
stud . jur. et rer. pol.

Willi Becker.
Der Verstorbene war im H. Kriegskurs der St. V. U. tätig und hat

sich durch sein offenes und zuvorkommendes Wesen die Achtung und
Zuneigung der Hörer erworben. Wir beklagen in ihm den Verlust unseres
jüngsten, hoffnungsvollen Mitarbeiters, dessen Andenken stets m Ehre
gehalten wird.

Wiesbaden, den 16. Oktober 1918.

7135)

Studentische Volksunterrichtskurse
für Wiesbaden und Umgegend (E. V.)

Pohle , cand. med., Vorsitzender.

Modern.,intime UchtbildbQhne
Mauritiusstr .12, Telefon 6137.

Klatschrosen
Schwank in 1 Aufzug.
Die Serenyi

Schauspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Sha Mara
und Erich « aiser -Litz.

Samstag , den 18. Oktober:
henny Porten

(Die Sieger ) .
866

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. Telefon 6137.

Muer Wupptze in
Schwitzbad!

Lustspiel in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Earl Sandl und Melitta Petri.
Erstanssührnng!

Wir gingen eine»
schweren Pfad.

Ein Herzensroman in 4 Akten.
In den Hauptrollen:

Ludwig Deck, hm
Kgl. bahr. Hoffchauspieler und

Thea Steinbrecher,
vom Münchner Schauspielhaus.

Geld i.j. H. g.Sicherh .w.auszuI.
d. Z. Andrae, viebrich, Rathaus-
str-ll . H-P - Sprz -9-7>/z,St .9-2.

;«Mt  d« 1i»Wm litsbiin,irikdiiplchL
Montag » 28. Oktober, abends V/t Uhr,

ohne Haut
jetzt täglich frisch in

Grabenstrasse 16,
Bleichstrasse 26, Kirchgasse 7.

OäeensTSieatep
Erstklassige Lichtspiele.
INIIIIIIIIIIlIHMIItMllllllllimilllllllimmilllllllHIII

Erstaufführung!

Die kleine Enrsiin.
Filmschauspiel in3 Akten

mit Viggo Larsen.

Stuart Webbs
Der Eisenbahnmarder.

22 Abenteuer in 4 Akten.

7136
Ferner täglich frisch

Der Skandal-
Ergreifendes Lebensbild.

Akrobat aus Liebe.
Lustspiel. [7103

J

im Aussehen und Geschmack wie Leberwurst.

Ein gutes Waschmittel:

I nagonza f
(vom Kriegsaussthuss für Oele und

Fette genehmigt).
Direkte Lieferung ab Fabrik.

f
Gegen Empfangsbestätigung:
K.-A.-Seife I! K.-A.-Seifenpulver 1
Hodigeunö*Dingt

Seifenfabrik , Mainz Telefon 67.
Fabriklager : (wss

Aug. Reith , Wiesbaden , Telefen 41« .

GeMsiierie
** Gunsten Verelms tfir
das D' ntschtum im Ausland
Ziehung am 7. u.

8 . « ovemder 1» 18
348885 Lose I » S» r « «wlmie

tm stesamlbetreg« »Ott Mark

400000
1100000
! 50000
i 30000
I 20000
1 10000

ufw. »sw.
bar ohne Abzug zahlbar.
Lose Mark 3.30
Postgebühr und Stffe 45 Mennig

über . » »rhiiltlich.

H . C . Kröger
«ankgefchäkt

Berlin W 8,
Friedrich straff« nue - INS.

SJetest

wp  jedes
0am&

ia(tm

Xdgm& widüau
fllmtäettuoQeaim

AWuZlWMM

zum Beste» der in den Wiesbadener Lazaretten«ntergedrachtem
ssSllig erblindete» Krieger «ad z»r Beschaffung von Weihnachts-

gabe» für die Insassen deS Reserpe-Lazaretts I Wiesbaden
veranstaltet vom Reserve- Lazarett I

unter gütiger Mtwirkung von:
FrL Marianne Alsrrmann . Kgl. Hofoprrnsängerin ( Sovrml ) :
Frl . Gabriele Englerth , Kgl. Hofopernsängerin (Sopran ) : Frau
Till , Janse «-de Garmo (Sopran ) : Frau Adele Krämer , Kgl.

Hofopernsängerin (Sopran ) : Frl . Edeltraud Pils (Sopran ).
Herrn Harro de Garmo, Kgl. Hofopernsänger (Bariton ) : Herrn
Professor Franz Rauultaedt . Kgl. Kapellmeister (Klavier ) : Herrn
Josef von Mauowarda , Kgl. Hofopernsänger (Bah ), Herrn
«ictor von Schenck. Kgl. Hofopernsänger (Tenor ) : Herrn Kgl.

Preub . Kammermusiker Selmar Bietor (Biottne ).
Preise der Plätze 8 Jt,  6 Jt, 4 Jt uni 2 Jt.

EiAtrittskarten sind zu haben: Im Barverkauf ab Donners¬
tag . den 17. Oktober im Geschäftszimmer des Reserpe-Lazaretts I.
Wilhelmsiratze 15 — Fernsprecher «114, 6115, 8118 — &W rum
Lonzerttase nachmittags 4 Uhr. ^ „ . . . . . .

Am Ämwerttage selbst an tzs staAe Hß BatorfaakS ahmm

selbständig , für den Bezirk Wiesbaden
abzugeben . Zirka 4— 5000 Mark zur
Uebernahme erforderlich . Briefe unter
K . 8 . 7 an Haafeustein & Vogler
A. G., München. v.3vs

verkauf von Kartoffeln,
bi« sich noch nicht zur Aufbewahrung für den Winter eimlen.

Wegen anhaltend starker Belieferung mit Kartoffeln norden
in den Kartoffelverkaufsstellen von Donnerstag , den 16. Oktober
bis Samstag , den 19. Oktober die Kartoffelmengen für dre
Woche von Dtontag, den 4. November bis Sonntag den 10. No¬
vember auf Feld 45 verausgabt . Die Felder 42. 43. 44 und 4ö
werden am Sonntag Hn  10 . November ungültig . Die Haus¬
haltungen werden bringend ersucht, die Kartoffeln rechtzeitig ab-
zubolen und die auf Feld 43 erhaltenen Kartoffeln für du
Woche vom 21. bis 27. Oktober, die auf Feld 44 erhaltenen
Kartoffeln für die Woche vom 28. Oktober bis 3. November und
die auf Feld 45 erhaltenen Kartoffeln für di« Woche vom
4 bis 10. November aufzubeben. Ein Ersatz für vorzeitig ver¬
brauchte Kartoffeln kann unter keinen Umständen gewährt wer¬
den. Nasse Kartoffel» müssen zum Trocknen ausgobreitet werden.

Wiesbaden, de« 18- Oktober 1918. ^

Schuhsohlerei |
„Hans Sachs“

MlAlsbers 13.
Annahme sämtlicher

Siimhreparalurai
bei billigster  Preis - >

berechnnng.
Lebersohlen , Ersatz»

sohlen , (vom |
Kappen , Riester.

Sitzki- 1. Sitzei'
jtzkilstl!

n»hKu »«rn-Mn»dNb«hostI
empfiehlt (0134s

C. Steil,
Hestmnndstratz « 33»

Telephon 249.

MH)foJtttart8ii"uh.6v
Praditsortim 7.50M. Bis30r
Verk. Weihn. u.Neuj. 3,6,61
P.Wagenknecht Verh, Leip»'

fmknatitt“oü!®
Ml5et vberhrsetbeimer,

rot , Fl. Mk. 8.- .
1915er Dürkheimer Früh-

burpnnder Fl- Mk. 8.50
MM . LsWc3l . 3tzM
Weinpreise find ohne Glas

und Steuer - (7117
Hndert Schütz n . Co .,

Blücherstraße 25.

Landwirte Sichtung I
Asse » eparatnren an Maschinen schnell und billig M

L . Pfeil , itobbi , « rkWriik H W-t
Bekanntmachung.

Betrifft: Bildung von Schülertolonne «.
»ke lö läbrigen und älteren Schüler d»§ Kgl. Gmimasnl"7

des Kgl. Rcalgvmnafimns. der Städtischen L»errealscĥ ^ ^
Städtische» Real -omn- Smas »nd ^ ^ ^ « . ^ 4«hoben sich am Samstag , de» 1». d. « tC. » m
Znfirmmsnftelluns «n Kolenwen dmch J >* ,Herr«n ^ U^
oder deren Bertveter « f » nmö dm Berordnnna de»
tretend« , Generalkommandos des 18. « .*« .
Beseitigung von TransportsiSrnnaon auf dem Lursen»
b« schlechtemW« ter tu der Tumchaste deS Somnast»« - »

finden^ E»xrren Schulleiter « erde» ersucht, für die 3 ^ ^
Ferien hie Bildung der Kola«»«« nach Ber« nv»rnng mn ^
Vorstand des städtische« 8adoam.es v-r »un«hs« n. Ort
des Antretens der Kolonne» wncd am 1». dund da»
bekannt gegeben. Die Schüler » erden n«r " » Notfall zur » f
berangezogen. die nicht benötigt« - »« M * «.
lassen werden. Die Lohnzahlung « ndet wöchentlich
von 480 Uhr hiS «80 Uhr nach» , auf dem Ladeamt, 8^ # «̂
str-abe tt, I» Zimmer 4 statt. ^ aslstrat.
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